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A p p e n z e l l i s ch e s

M o >» a t s b l a t t.

Nro. 1. Januar. 1826.

Heil die und dauernde Freiheit / du Land der Einsalt und Treue!
Deiner Befreier Geist ruh' aus dir/ glückliches Volk!
Bleib durch Genügsamkeit reich und grog durch Strenge der Sitten;
Rauh se»/ wie Gletscher/ dein Muth; kalt / wenn Gefahr dich umdliyt!
Fest/ wie Felscngel'irgc/ und stark/ wie der donnernde Nheinstnrz;
Würdig deiner Natur/ würdig der Väter/ und frei!

V. SaltS.

Ä?ir setzen unser Blatt/ das wir vor einem Jahre begonnen

haben/ um so freudiger auch in diesem Jahre wieder fort/
da wir nun der guten Aufnahme desselben bei den Verständigen
unseres Landes gewiß sind. Nicht minder ermuntert uns
auch dessen immer zunehmende Verbreitung in den meisten

Kantonen unseres gemeinsamen schweizerischen Vaterlandes,
und die wohlwollende Beurtheilung, die ihm daselbst zu Theil
geworden ist. Dünn zählen wir ferner zu den Umständen,
welche die Fortsetzung dieser Monatschrift begünstigen, den

Abgang von etwa 20 Dutzenden von Abnehmern, die theils
kaum lesen können, theils das Gelesene gar nicht, oder was
noch schlimmer ist, nur mißverstehen. Diese mögen wieder '
zu den Kalender-Mährchcn und zur Eulenspicgel-Waare
zurückkehren! Wir sind froh, ihrer loS geworden zu seyn,

dafür haltend, die Befreiung von solch einer unnützen Last

könne diesem Blatte nur zum Vortheil gereichen. Das wäre

nun lauter Erfreuliches, und Unerfreuliches wissen wir
nichts zu erzählen.

Uns sind bisher noch keine kampflustigen Gegner mit
offener Stirne entgegen getreten, wir haben aber auch

i



keine öffentlichen Feinde erwartet, noch befürchten wir
solche in Zukunft, denn von dem Grundsatz, nur Sachen

zu berichten für deren Wahrheit wir Beweis zu leisten im

Stande sind, werden wir nie abweichen, die Wahrheit aber

hat man bei uns bisher immer ungescheut sagen dürfen,
und dieses alte Recht wird hoffentlich fernern Bestand haben.

Mit diesem Schilde bewaffnet, würden wir furchtlos jeden

Kampf wagen, zum Voraus des Sieges gewiß.
Am angelegensten wird es uns seyn, und die erste Pflicht,

durch diese Schrift dem Vatcrlande etwas zu nützen, und

somit das Zutrauen unserer Leser, die, wir wissen eS, unter
allen Klassen unserer Mitlandleute und in allen Winkeln
unsers KantonS sich vorfinden, zu verdienen. Diesen Zweck

hoffen wir um so eher zu erreichen, da mehrere der kenntniß-
reichsten und einsichtigsten Männer unseres Vaterlandes uns

ihre kräftige Mitwirkung angedeihcn lassen.

UebrigenS werden wir den bisherigen Plan unverrückt

im Auge behalten, ja vielleicht noch strenger als im ersten

Jahre befolgen.

Die Geburls-, Ehen, und Todtenlisten können wir
auch dieses Jahr wieder nicht mit der gewünschten Vollstän-
digkeit und Genauigkeit geben. Besonders ist dies mit den

Ehen der Fall. Wir hätten gerne aus jeder Gemeinde

angemerkt:

1) Wie viele Ehen überhaupt von Einwohnern der-
selben seyen geschlossen worden;

2) Wie viele von Gemeindsbürgern, sowohl solcher,
die in der Gemeinde, als auch solcher, die ausser derselben

wohnen; und

3) Wie viele in dasiger Kirche seyen eingesegnet worden.
Es ist unS aber mir das letzte aus allen Gemeinden mit
Bestimmtheit gemeldet worden.


	Wir setzen unser Blatt, das wir vor einem Jahre begonnen haben, um so freudiger auch in diesem Jahre wieder fort, [...]

